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über die chre vom heil. Geiſte.
Ignote Deo Aet. Ap XVII, 2

i Emanuel Sammer.

Einleitung.
Wohl nicht mit Unrecht hat der betaumte franzö

Schriftſteller mn ſeinem Werke Vom Geiſte die
dritte göttliche Perſ jenem 7 1* ver

glichen, deſſen einſamen Altar Paulus m en gefunden. In
der That, ein unbekannter ott iſt der El In der Andacht
des Volkes geworden nd dieſes großentheils Mus dem Grunde,
eil ſeit Jahrhunderten wie un der gelehrten, ſo m der aſce
tiſchen Literatur die ehre vom Geiſte ſo wenig eachtung
gefunden. Sind 10 doch Aeußerungen gefallen, wie ſt
denn der El abgeſe worden, weil faſt gar nichts
mehr von ihm ört! Was Uguſtin von ſeiner Zeit ſchreibt
„De Spiritu Sancto nondum tam COpiose diligenter dis

putatum St doctis et magnis divinarum Scripturarum
tractatoribus. Ut intelligi facile Possit eus proprium.“
les gilt M ungleich höherem aße von unſrer Zeit. Dieſes
tefe Vergeſſen des dem ater und dem Sohne weſensgleichen

Geiſtes nenn der genannte Gaume paſſend den „Kal
varienberg des Geiſtes.“ Wie jener göttliche
Dulder von Golgatha kann un der That auch der El
ſprechen „Vergeſſen bin ich wie ein Todter Iim Herzen.

Doch gleichwie in unſerer Zeit ſo Vieles ſich zUum Beſſeren
wendet, ſo läßt ſich auch m Betreff des Geiſtes conſtatiren,
daß man ereits mehr und mehr zur Einſicht jenes großen
Uebels, jenes großen Unglücks, jener großen Anomalie elangt,
die un der bisherigen und Gleichgiltigkeit eine gött
liche Perſ gelegen iſt Schon m den erſten Decennien dieſes

Bd I., 5 Aug de div guaest. LXII Pf XXX 13
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Jahrhunderts wandten Männer wie I V,
Hirſ* der Pneumatologie einige Aufmerkſamkeit 3u
Monographien jedo we professo und 1 umfaſſenderer
elſe die Lehre vom Geiſte behandeln In erſt den
6Oiger Jahren M Frankreich erſchienen nämlich „Die
Lehre vom hl Gei  E von Gaume
Bänden Über Holm Regensburg, Manz 1864 und

Amour A1 Zaint Esprit 0u 1e Saint Esprit t 0uVTGSS PaT
Dbé Lefort 1861

Wir geben uns der Hoffnung hin daß Oeſterreich und
Deutſchland gleichfalls Bälde ihr Schärflein auf den Altar
des Geiſtes niederlegen werden Inzwiſchen wagt eS reiber
dieſes der ſich ſeit V  ahren mit pneumatologiſchen Studien
befaßt V El von Artikeln die Lehre vom Geiſte

beſprechen und zwar weniger ſpekulativer, als vielmehr
MN poſitiver Weiſe Da nach der ehre des Baſilius
alle wiſſenſchaftliche Erörterung die Erkenntniß der göttlichen
inge dieſe aber die Verähnlichung mit Ott zum tele
ſo dürften dieſe Aufſätze auch praktiſchen er Aben
Wir ennen wohl den Usſpruch des Auguſtin „Nee
Culosius alieubi erratur 1eGC laboriosius aliquid quaeritur“
doch fügt derſelbe Kirchenlehrer bei 5„UeGC fructuosius allquid
invenitul u da nach dem I Li  u Ner u
—7 alem die Gnade des hl Geiſtes unumgänglich nothwendig
iſt, ber den Geiſt agen 3u können, ſo wollen
wir, wie St ſe U U auch . 70 VSNE 5
erk gehen.

Vorerſt laſſen wir noch kurze lhäterariſche
eb EI Werke folgen E für das Udtum

der Hagiopneumatologie von Nutzen ſein dürften

Siehe unten die literariſche Ueberſicht. 5 8 Basil de

XVI Basil de SP
Aug de Tinit, 8 Cyrill H. Catech
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nter den Patres Apost.: Hermas, Pastor, beſ and. V.
X., XI t sim. 6.— Irena 61 adv Haer libb V.— 8 JIustini

Apol. rigeni de principiis in Joa Comm, ſammt Huctius,
Origenianorum libb III beſ S. Athan 811 Epp ad Serap.;
dialog Macedon. dial IIIL de trinit. 8 BaSs1i111 ge spir.

liber u. adv Eunom. libb. Gregorii Naà Oratt. theol. beſ
37 nach der älteren Pariſer Ausgabe (1600). Tegorii NVYS

adv. Eunom. Ora XII u. de 8. (apud Mai, Nov Bibl
1. IV.) 8 Caesarii, Fr Greg Naz dial (ap Galland.

VI.) Ambrosii, de 8 lib III 11 Didymi, de 8
III Hieron. interprete et de trinit 8 Cyrilli Hieros. Oat XVI
U. XVII.— Cy rilli lexX V Joann. et de trinit. 14.  2 Paschasii
Diac. de 8P. II 1146 (in der ibl Max 2  „ III.) 15 Ma-
carii, hom de operat. 8 (ap all VII.) 8 Amphi-
10 D2 ² Epist Synodiea Ad Epise. Lyciae.— 8 Ch 1, Orat.
de Deitate et spiritus U. III IN Pentec. Augustini, de
trinit. beſ 9. II.,IV., V., U. 9. S. Hilarii de trinit beſ II

Virgilii Taps de trinit lihbb XII Ont Varimad. ibb II
Fu Igentii adv Fabian. libb Nicetae Aqu. de 8 potentia
(ap Mai NOV Coll VII. Fausti, 0T0 III V Spieil.
Rom . V. 24 Novatiani de trinit inter OPD Tertulliani ed Rig.;
Ven 1744 Joannis Dam de fide orth. beſ 1.9

VII R u⸗-·810011 Hisp. entent. C. U. Etymol.
6T Abb Tuit. de 88. trinit. et operibus ejqus 1—595 de
operibus Spir. libb I Thomae Aꝗ s8um. theol.
U. cCont. ent Bonaven tUTa e, Com. P. theol verit.; de
donis Spir. U. Centiloqu. IIIL sect Anselmi, Moonoloquium;
de fide trinitatis; de PIOCSSS 8. 8 31 Gerhohi, de ordine donorum
Spir. libb 19 Ein ausgezeichnetes erk noch unedirt), von welchem ich
durch Scheibelberger In Linz Kenntniß erhalten, der P8 aus einem
Reichersberger Manuſeri abgeſchrieben AI I

Nach Hieronymus (catol de seript. cec.) ſollen Ephrem
der rer, der Häretiker Donatus nach Gennadius Cat Uustr
virorum) auch Fauſtus erke über den el erfaßt aben, die jedoch
verloren ind Was Hieronymus Uunter dem „tib. Nnus de 8 8.
des Gregor Nazianz dem volumen de 8 von Amphilo⸗chius verſtanden wiſſen will, weiß ich nicht Sollten das von den oben
chon aufgeführten verſchiedene erke ſein, ſo Gren dieſe libri de
gleichfalls erloren
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de donis 8 33. 8 Hugonis tor de haeresi sive quod 8 8.

t procedit (in 151 Lugd. X Manuelis Calecae
de ide (in 1b1 Christoph. Wittichii,
spiritus victrix, Lugd Bat —2.— Lettre d'un théologien 8SuUT le

mystére de la rinité nsaldi, de aptismo V 8 et igne Com-
mentar. Mediol. 1752.— Bossuet, 6Glévations Dieu. —
Walchii, hist. Controvers. Graccorum Latinorumque de Processione

Jenae 1751 40 II. Strebing, treatis concerning the operations
07 the holy Sspirit. London 1719 Saint-Jure, L homme

spirituel, sect XVI 621 chi, Betrachtunge eſungen
von dem Er 43 enb ck, über die Dreieinigkeit Gottes 1818

In der neueſten Zeit die Wirk amkeit des Geiſtes beſondere
Berückſi

tigung in Dirringers ogmatik, ſowie in deſſen „Syſtem
der göttlichen Thaten“, beſ Bd II 45 *, der Prag
matismus der Geiſtesgaben. Tübingen 1835 In irſcher's Erörte  2
rungen Bd 136 iſt eimn ſchöner Auff über den El enthalten.
47 N, Von den Charismen. n1 9, the temporal
ission 0 the Holy Ghost, deut Di Regensburg, Manz, 1867.—

49 Erg en the V., Photius in Bänden U Trinitätslehre des Greg
v. Naz Die Tübinger 77  eU Quartalſchrift“ enthält mehrere
Artikel, die für die Pneumatologie von Intereſſe ſind. — 5 Pfeifer, das

Charisma und das geiſtliche Amt (in der 77  eu  en tſchrft.“ 1853, Nr.
47 ‚ — Unter den Dogmatikern iſt beſonders hervorzuheben: Petavii,
de trinit., Kuhn Dog Bod II.; Scheeben, Dogm Bod „Myſterien“ v

Fran (1i II de Deo trino. — nter den xegeten iefern reiches Material
Maier, Bisping, ücke

I.

eber die Andacht zum heil Geiſte
Daß dem Geiſte nicht bloß überhaupt Andacht und

Verehrung gebühre, daß Er die höchſte Verehrung für ſich m
uſpruch nehmen kann, läßt ſich mit logiſcher Nothwendigkeit
nachweiſen. Denn:

Der ei iſt ein einer diſtineten Andacht und
Verehrung fähiges Objekt, weil nicht etwa bloß eine beſon
dere Energie, ein beſonderes Attribut des göttlichen Weſens,
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ſondern eine beſondere Subſiſtenzweiſe der göttlichen Subſtanz,
eine von Ater und Sohn real verſchiedene Perſönlichkeit iſt 10)
Weil alſo eine diſtinkte

erſeon i ſt auch
einer diſtinkten Verehrung

Da aber Unter evotion, die wir einer Perſönlichkeit
zollen, nichts nderes verſtanden iſt, als eine Hingabe, eine
Weihe der verehrenden Perſon die erehrte Perſönlichkeit,

frägt * ſich in welchem Umfange und m welchem Grade
der 20 Gottes Anſpruch auf unſern Dienſt abe ehufs
Beantwortung dieſer Frage iſt vorerſt 3u bemerken, daß der

El nicht bloß überhaupt eine Perſon ſondern eine
öttlich Perſon iſt Denn da In der Trinität das

göttliche eſen m jeder Perſon ſubſiſtirt, da folglich jeder dieſer
erfonen das Prädikat „Gott“ Ukommt, ſo iſt nicht bloß der
ater und der Sohn, ſondern auch der Geiſt b1t zu
mennen. 20 Welchen Dienſt kaun nd muß der E
beanſpruchen? n welchem mfange? „Dir diene alle
Kr rurl“ antwortet die fromme Judith ); ein Wort, das
der Ambroſius folgendermaſſen erläutert „Subtus Creatura
omnis, Supra divinitas Patris et fſIlii t Spiritus Ila servit,
haece regnat; Ila subjacet, 6C auetor est operis; a dorat
omnis haee adoratur 05 O0mnibus.“ 12) Dem Geiſte Gottes muß
alles, was immer Kreatur El von der Königin de Him  ——
me  . von den Cherubim nd eraphim angefangen bis herab
minderſten der Menſchen, 10 in gewiſſem Sinne bis Wurm
im Staube dienen.“) Fd in dem Grade gebührt nehen dem
ater und dem Sohn dem heiligen Geiſte der Dienſt aller
Kreaturen, daß wir ſelbſt die öchſten nur unter der
Bedingung durch Inſern Dienſt erehren dürfen, daß wir
ndirekt m jenen ott verehren, denn „G 64 iſt wunderbar

100 lia St NIM Patris, lia filii, alia spritus Symb.
th 0 Deus Pates, Deus filius. Deus spiritus Syn th

270 Jud XVI,
1—9 Vgl. A81 hnom.

13) 8 Ambros. de 8 8.
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in ſeinen Heiligen.“ 160 Darum etont die Schrift ſo nach
drücklich, daß ott allein die Ehre gebühre „Soli Deo honor
61 gloria IN saecula saeculorum, Amen.“ 09 „Non nobis,
Domine, 0OI nobis, 86d nomine tuo da gloriam.“ 1 Gloria
II altissimis Deo, t 1 terra Pax hominibus bonae Volum—
tatis.“ 0 „Denn“, ruft der Pf almiſt aus, „Wer Iun den Wolken
mag gleichen dem Herrn? Unter den Gottesſöhnen gleich ſein

Gott, der geehrt wird Im der Heiligen, iſt groß
und erſchrecklich ber Alle, die Aum ihn her ind Herr, ott
der Heerſchaaren, wer iſt dir gleich.

Da nun ott allein von allen ſchöpfen aller Dienſt
und alle Ehre ebührt, dieſer Gott aber, zugleich mit dem
Vater und dem Sohne, der Geiſt iſt, ſo ergibt ſich hieraus
mit logiſcher Conſequenz der daß mit dem Vater und
dem Sohne, dem Geiſte die höchſte Verehrung gebührt, daß
man ihm mit der N Andacht dienen muß Und
dieſer Schlußſatz ird Aum ſo evidenter, wir erwägen,
daß In allem Geſchöpflichen Ur der Abglanz des Göttlichen
geehrt werden darf, der auf demſelben ruht, daß wir aber
gerade Ur den Geiſt COnsoOrtes divinae naturae 700 „filii
Dei“ 760 verden In dieſer Hinſicht chreibt der Bernardus:
„Si celebramus Sanctorum Solemnia. uanto magis ejus,
gu habuerunt, Ut Sancti essent, guotquo fuere Saneti? S81
VSHETrSRMUT sanctificatos 0 uanto magis ipsum sanctifica—
borem 20 5

Die eiligen erehren iſt nach dem Con Cil Trient“)
gut und lützlich, die Gottesverehrung, ſomit auch die Ver⸗
ehrung des Geiſtes iſt nicht bloß nützlich, ondern geradezu
nothwendig. Du ott den Herrn nbeten nd ihm allein
dienen.“ 890

160 LXVI, 16 Tim I., 17) Pf XIII,27 Lue. II, 1200 Pſ ff 20) II Petr I.
240 Röm VIII, 2 2) 8 Bern. 861 M Pentes. 2 — Cone

T＋Id 8688. XX  — 2*0 Matth. IV, 10
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Sowie endlich iber der indirekten nicht die direkte
Gottesverehrung verſäumt werden darf, ſo darf man auch ber
der Anbetung des Vaters und Sohnes des Geiſtes nicht
vergeſſen. Denn ob auch, in Folge der Conſubſtantialität, die
Anbetung der Einen göttlichen Perſo eine Anbetung auf die
beiden andern iſt, 9 0 ſo ebührt doch jeder der drei göttlichen
Perſonen, eil ehen real verſchiedene Perſonen, ein diſtinkter
Ult und, eil gleicher Macht und Würde, die gleiche Ver—
herrlichung, die gleiche Anbetung Darum ſagt der Am

—4 1 Unitas honoris, quia Uunitas potestatis,“ 2 9 und
Iim Niceniſch

Conſt Symbolum beten wir: „Qui Cu  — aAtre
II filio simul adoratur t cConglorificatur.“ af ilius chreibt
„Wer den Geiſt nicht verherrlicht, verherrlicht auch den
Sohn nicht, und wer den Sohn nicht verherrlicht, verherrlicht
auch den ater nicht. Wie gefährlich iſt doch die hre des
Parakleten ſchmälern.“ 20

NI wir in der Anſicht, gerade die Andacht zum
Geiſte 0  e beſonders epflegt und die Wirkſamkeit desſelben
bei jeder ſich darbietenden Gelegenhei dem Volke gezeigt werden
Denn angeſichts der beſonderen Schwierigkeit, Omi ſich zuma
der Ungebildete eine dee von der perſönlichen Eigenthüm⸗
lichkeit und Wirkſamkeit des Geiſtes bildet, und der Leichtig
keit, wowit dieſe dee wieder erblaßt Uud verſchwindet, muß
E und bei jeder Gelegenheit des Geiſtes Erwähnung
chehen, deſſen Wirkſamkeit etont werden, ſoll die dritte
göttliche Perſon nicht der Vergeſſenheit anheimfallen.

Und gibt S vom Geiſte nichts ſagen? Haben
wir ihm weniger als dem ater nd dem ohne zu danken?
i Denn für's Erſte ſind nach der Lehre des 0OnC

Vaur. 20 alle (rte Gottes nach Auſſen indivisa

8650 0 8906 οροεανοννπn cSιι⁵ 861 τποοενννναE. Greg Na7.
Ambros. III IN II de 200 Basil

hom. XXII ed Par 1638 20 ard. VII 1805
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trinitatis, alſo auch erke des Geiſtes. Aber uch was die
beſondere Eigenthümlichkeit des Mitwirkens des Geiſtes
allen Gotteswerken nach Auſſen anbelangt, ſo läßt ſich wohl
kaum denken, was Iim höheren Grade unſere lebe und
Dankbarkeit rheiſ „Jede gute Gabe, jedes vollkommene
en omm von ben era vom Vater der Lichter.“ 2 —7
Alle empfangen wir ferner von der I eſu Chriſti
nade iher nade 700 Und der Geiſt? Er iſt ehen die
nade über Gnade.“ Er iſt die deitas communicabilis; Er
iſt das perſönliche donum donabile 9—0 Da die Kreatur aus
und durch ſich ni Ute beſitzt, ſo muß ſie, alls ſie
Ute eſitzen ſoll, ſei eS m der rdnung der Qtur oder
nade, eſitzen vom ater durch den Sohn Im E,
nämlich durch Participation dem Geiſte, der obwohl
simplex ſeinem eſen nach, doch multiplex“2  V imn ſeinen aben
nach, kurz „der m Allem virkt“ 3 3) Sehr ſchön chreibt
darum der gelehrte Didymus: „In substantia 4 Sancti
Spiritus D e 1 ueT Commorari“, oder noch beſſer
Ubstan  1 M bonorum De! 6886 piritum 8. und
wieder „Diximus alibi, quia superintelligatur 1 Sub-
tantia tiam plenitudo divinorum“. 35) Alle Aben
der atur und der Gnade, alle Vollkommenheiten der Krea⸗
Uren, alle Rangunterſchiede der ngel, alle rade der Hierar⸗
chie, die Würden des Patriarchen⸗, Propheten⸗ und Prieſterthums
beruhen einzig und allein auf einer graduell verſchiedenen
Participation an dem Geiſte W, der aber nicht bloß mit
getheilt wird, ſondern aucétoritate propriae voluntatis 20 ſich
mittheilt. 380 Darum ſchreibt der Baſilius mit ech 77  8

200 Jak I, 300 Joh 31½ Vgl die ne
bei Auguſtin de trinit. 6 32) Weis VII, 33)
Kor. XII 6 11 940 Wörtliche Ueberſetzung des griechiſchen rHα.

35) Didym. de 8 Hier. interp. Ui 36) Man vgl Basil
de 8 6. 16 375 mobr de 38) Wir werden
auf dieſen wichtigen un in einem äteren Artikel zurückkommen.
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gibt und gar kein Geſchenk ohne den EI 920 Wir
verdanken Omi dem hl Geiſte Iles auch das Geſchen der
Geſchenke den Gottmenſchen, 4 — und hinwiederum iſt das Ge
ſchenk der Geſchenke das der Gottmen uns teſtamentariſch
vermacht: der E520

6 Ein weiterer Grund, warum der hl Ci beſonders
verehrt werden ſoll, iſt der, eil widrigenfalls der Geiſt
von dem undankbaren Menſchengeſchlechte ſich abwenden wird
Was wird aber aus Emem Geiſte Gottes verlaſſenen
Menſchengeſchlecht? E 8 wird Fleiſch, es wird Materie!
Und iſt dies nicht die Signatur der heutigen Zeit? eil Fleiſch
geworden wirkt die heutige enſ

E auf die erke des
El 4 30 Darum mahn der ſo dringend „Das
ſage ich Brüder, daß Fleiſch und lut das Reich Gottes nicht
beſitzen können“ 19 und der Irenäus fügt hinzu „Ohne
den El Gottes können Wwir nicht re werden“ 89 Omi

die heutige Welt vor der Alternative Entweder Rückkehr
zUum ＋ oder Verwerfung!

Endlich, wie der Jeſuit Sini s8cal chei ſeinem
ob Citirtem Buche nachweist In gerade die Prieſter zu
beſonderen Verehrung des Geiſtes verpflichtet zwar aus
folgenden Gründen

Weil die Prieſter eben durch die Mittheilung und
Einwohnung des Geiſtes die Würde des Prieſterthums
erhielten nd beſitzen 250

390 90 —188 5  8 νινα 06596 6.4 . 7⁰⁰ NVEUUHτοα 8 Bas
de C 390 Opus Spiritus Virginis bartus est MDTI
de II 0 5 —0 Summus Pontitex Christus hodie testamentum
Conseripsit Otamque haereditatem salutis, dispensa tionis fruetum

Spiritum Paraclitum Ostendit Ru p bb 1V 0HF.
II 804). 42) Vgl weiter Gal V, 299F69˙4 Kor XV

4˙ 8 LVeρανοα 08 ⁰ονννα 99 OVHHEHH. Iren. dV. H
7 —5) „Durch die Einwohnung des Ei erhält der enſch,
wiewohl On Erde und Staub, die Würde eines poſtels, Propheteu,
eine Engels Gotte  1 Bas. de SP. ed Gaume t I,
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Weil ſie Diener und Werkzeuge des Geiſtes Aus
ſpender ſeiner Gnaden ſind

0 Weil ſie zur Erfüllung der heil Pflichten thre Standes
des Geiſtes außerordentlichem rade benöthigen

Weil e die Miſſion aben, die Erkenntniß nd Liebe
des Geiſtes verbreiten

Es frägt ſich 7 Pte und MI welcher eiſ ſoll die
Andacht zum Geiſte wieder belebt werden?

Wir erlauben uns, hier eluige Mittel und ege anzu  ·  —
deuten Zuerſt nd vor Allem ſoll auf der Kanzel, M der
Schule Beichtſtuhl I der theologiſchen, beſonders „andä
igen“ Literatur des I Geiſtes öfter Erwähnung
Es —

ſt ſychologiſche Erfahrungsthatſache „Aus dem Auge
Aus dem Sinn!“ Mit demſelbenEäßt ſich auch ſagen „Aus
dem Ohre aus dem Herzen.“ Und nun ſehe man ich
die neueren und neueſten Gebetbücher an da findet
Andachten verſchiedenſten Heiligen, gum hl Aloyſius Johann
von Nepomuk zur Anna 3u Nothhelfern — Wir
aAben gewi nichts gegen dieſe Andachten aber varum wird
doch des Heiligers aller eiligen des Geiſtes 6 nd
gav vergeſſen en findet mal für das I Pfingſtfeſt
einige trockene Gebete das iſt Wer ſich die Mühe 9e⸗
nommen hat Altere ebet⸗ und Erbauungsbücher nachzuſehen,
wird aſt ſtet Emn capu Uden mit der Ueberſchrift Cultus
Spiritus * IWM „Coeleste palmetum“ von
Nakatenu m der „Medulla precationum 8aCrarum“ von rei
von nd M Windhaag, ſowie IN den für die Marianiſchen
Sodalitäten herausgegebenen Gebetbüchern Wir euten
dieſes nur beiſpielsweiſe und IM Vorbeigehen an

Wie ſoll aber des Geiſtes Erwähnung ſchehen?
Der aſiliu ſagt Durch dankbares Erinnern an die uns
vom Geiſte erwieſenen Gutthaten (vVενεοαα 709.861

207— SVI. XYOV 0 ai) „Er, der göttlicher atur iſt ner  —

meßli ſeiner Toße allmächtig ſeinen Wirkungen, allgütig



in ſeinen Gnadenerweiſungen Ihn ſollten wir nicht über
alles Maß erheben nicht über alles Maß verherrlichen? chverſtehe aber darunter die Aufzählung der Wunderwerke, die
wir ihm verdanken.“ 4 9 Schon den alten Patriarchen und
Propheten war die Aufzählung der dem Volke JSrael von
ott erwieſenen Gnaden (Confessia COnfiteri Domino) der
wahre Preis Gottes —

Dieſe Verherrlichung, dieſen Cult zollten dem Geiſte1  u  7 die Apoſtel, die Schriften, die
Väter, die ir

Mit welchem ru hebt hriſtu be jeder
Gelegenheit die Wirkſamkeit des Geiſtes hervor? Wie oft

deſſen Namen uim Munde? ) Der Gottmen
Uhr alles und Uebernatürliche in ſeiner enſ

El
auf den ei als Princip zurü die göttliche Sal
bung, ur welche der Menſch V

Q*

eſus der II

＋ iſt, chreibt

dem Geiſte 3u —00 In der 1α des El wirkt EL
ſeine Wunder, Im El elehrt ſeine Apoſtel und efiehltihnen; betrachtet ſich als die Quelle aus der die Ströme
des lebendigen Waſſers auf die Menſchheit überfließen nämlichdie Gnade des eiſtes), 900 E das koſtbare Balſamgefäßvoll des Geiſtes, von deſſen Fülle wir alle empfangen. 9—

Und die Ap ſtel? Erfüllt vom Geiſte und durchihn geworden, was ſie ſind, verkünden ſie mit begeiſtertemMunde die „magnalia V  Del“, 2 die großen Thaten, 5  E den
Gei In ihnen ewirkt Allerorts rheben ſie den Ruhmdes Geiſtes. Dort, wo eS ſich eine beſonders ſolemne

90) Bes. de 47 Vgl ExParal XXIX,48) ＋ X. 2 XII. 28, 31 1.3 XVIII. MaV. IILuk III, IV 1, ff.; XII., 10, Joh VI, 64; VII,39; XIV, 17, 5 X XVI, 13; X Apg * 8,40 Vgl insbeſ Luk I XVII, Scheeben, Dog Bd 778 Joh
ISid sent.

960 Joh I, Vgl. Iren. adv. III, 6. N.
e. 5 2— Apg II, 11
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Mittheilung des Geiſtes handelt, wie bei der Ertheilung
der Firmung und der Weihe, treten elbſt als Au  ender
auf. 530 bewähren ſie ſich als wahre alumni chrismatis,
als echte Männer des Geiſtes; jener ero des
Apoſtel⸗Collegiums, jene „Leyer des Geiſtes“ Paulus, der
Griechen nd Barbaren, Heiden nd Chriſten ohne nterla
zuruft Empfanget den Geiſt! betrübet nicht den Geiſt!
Wenn Jemand den el Chriſti hat, der iſt Gottes Kind; ohne
den ei könnt ihr nichts Verdienſtliches un! 959—

0) Die heil S  I  en ind voll der Ausſprüche
über den Geiſt, voll ſeines Ruhmes ena sunt volumina
divinarum scripturarum his Sermonibus“ ſagt Didymus. 55)
ein m den wenigen und kurzen Gelegenheitsſchriften des

geſchieht des hl Geiſtes bei 220 Malen ofſene Erwähnung;
in mehr latenter Weiſe 3 unzähligen alen

In die Fußſtapfen der Apoſtel raten die Väter
Wir wagen behaupten, daß ſich Iu den zahlreichen Schriften
der Väter enig Seiten inden dürften, wo nicht der Name
des Geiſtes zu eſen iſt Es iſt ſtaunenswerth, E Fülle
der tiefſten Gedanken ber das Geheimniß vom Geiſte,
Männer, wie aſilius, Gregor azianz, von Niſſa, Am
roſius, Auguſtin in ihren Schriften niedergelegt aben Dieſes
ſtete Berückſichtigen der Wirkſamkeit des Geiſtes mit aus
drücklicher Nennung ſeines Namens, läßt ſich, freilich m ſtetig
abnehmender Progreſſion, bis zum Jahrhundert verfolgen.

e) nd die Geiſte Gattes elebte und geleitete
Kirch G o ttes auf Erden wie ſie ihrem gött
lichen Tröſter die ihm gebührende Verherrlichung vorenthalten
können? Der Geiſt mit dem ater und dem Sohne iſt der
ausſchließliche und unveränderliche Gegenſtand ihrer Liturgie;
ihre Liturgie iſt ni nderes als eine bewunderungswürdige

53 Apg VIII., 15, 16.3 XIX, 94) Eyh IJ, 17 IV,
Rom. VIII, Cor X. 85 Did de SP 8.
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Ausführung des Gedankens: „EX unl0 Spiritu Per Lum filium
1 ulUuUmMm Patrem Cognitio Uostra procedit, 61 —uu0 Patre
Der ulUIM fſilium Inl piritum 8 hohitas Et anetifi—
Catio 0 imperiale jus aetbernae tbraditur potestatis.“ ——0 Kein
Geſchöpf, auch nicht das höchſte, ird dieſer Trias beigeſellt,
alle, auch die höchſten Heiligen reten MI der kirchlichen Liturgie
als Fürſprecher bei dem Einen, dreieinigen ott auf 1t,
der du dieſen oder dieſen Heiligen dieſe beſtimmte nade verlie  —
hen haſt, gewähre auf deſſen Fürſprache auch nS8 dieſe beſtim

2

·
mte Gnade Ur JeſusChriſtus m der Einheit

eiſtes das iſt der conſtante Typus aller Kirchenorationen.
nter den drei Feſte

en des Kirchenjahres iſt einer der ängſten
dem Geiſte geweiht. Bei Weiheakten von beſonderer Wich
tigkeit, wie der Conſekration der Biſchöfe, der Ei der Prie⸗
ſter, der Conſekration der Jungfrauen, der Kirchen, der Altäre
ird auf den Knieen In feierlicher eiſe mit dem Hymnus
Veni Creator Spiritus! der ei herabgefle Wie ergreifend
ud rührend iſt bei der eihe jene Waſſers, das der Zeno
von Verona 20 Hꝗua viVꝗ Spiritu 8.* nennt, der dreimalige,
mit 9 erhöhter Stimme geſungene Bittruf der 1 „Des—
cendat I An plenitudinem fontis VIrtus Piritus Sancti 14
Mit erhabener Solemnität nimmt die Kirche die
ethe der E vor, beſonders des Chrismas, dieſer
„Euchariſtie des Geiſtes“, wie aßn — ſo treffend eS
nennt

ber auch die treuen Kinder der Kirche haben dem
Geiſte mit dem Vater und dem Sohne den höchſten Cult dar—
gebracht. „Quapropter de Oomnibus laudo be, henedieo te,
glorifico be EU  — sempiterno 96 COelesti 8U Ohristo dilecto
buo filio. CUu  — du —11 6 Spiritui gloria Ii t II
futura saecula. Amen“ 950 ſo betete der ar

56 Ambros. de 8 III, 13 nvitat. Ad EN
(op 149 280 Paſtoral. Bod I, 511 Aet. Poly-
. Ruinart 39
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auf dem Scheiterhaufen. HIVW bete den ater und Sohn
und Geiſt; ich bete an die allerheiligſte Dreieinigkeit, außer
welcher kein ott 1 600 ſo bekannte der artyrer
Euplus. Ein Beweis für die beſondere Verehrung des
Geiſtes un früheren Jahrhunderten ind auch die vielen eil.⸗
Geiſt

Kirchen, die allerorts erſtanden. Ludwig vo

Tarent, König von Jeruſalem und Sicilien gründete Im
Jahre 1352 einen eigenen Ritterorden vom Geiſte ν;
ebenſo Im ahre 1579, König ern rich IIIL von Frankreich.““

Zu ehen dieſer Zeit blühten beſonders Im ſüdlichen Frankreich
und Savoyen die ſchönen Bruderſchaften Geiſt E 9.0
Mit welchem Eifer auch m manchen Klöſtern des Mittelalters
die Andacht zUum Geiſte epflegt wurde, erzählt ＋ 11 970,
welcher ſo einem andächtigen Diener des Geiſtes ſieben
Hymnen verfaſſen mu  L, we  L bei Pez ) zu finden ſind
Eine beſondere Verehrerin des Geiſtes war die hl Lia

U * 5, 66) die für ihre Dienſte reichlichſt
belohnt wurde Denn

„Nirabili Sub sSchemate
gnis, cColumnae, fuminis,
Linguae, COolumbae gHaminis
Sanetum recepit Spiritum.“ 67)

Die ereſig gab ihren geiſtlichen Kindern die
Ermahnung, eine beſondere Andacht zum Geiſte tragen

So war ES rüher! nd ſo ird 2 wieder werden Wir
flichten eb E mit ganzer (ele bei, enn die Er
wartung ausſpri daß die Andacht zUum Herzen Fe

ſu, als

80) Act Eupl unar 362 91) Helyot, hist. des
0rdres relig.t. VIII, 349 62) Helvot 1. 406, 63) Gaume,

a.0. O. Bd I *. 553 64 RKein. de Clar. seript. monast. O0d apud
Pez, thes Anecd. Pt. D 41 66 127 800 Vgl.
Leben der Heil v. Cepari. 35 80 Breviar. Rom.-Carmel. hym ad
aud
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dem QAr der göttlichen Liebe, naturgemäß zur Andacht zum

El dem göttlichen Repräſentanten der iebe, hinführen
werde. 60 Wenn derſelbe Uutor weiter bemerkt, daß das Be
dürfniß einer ſolchen Andacht ereits vielfach gefühlt werde, ſo
können wir dieſes nur beſtätigen. egen reiber dieſes wurde
von den verſchiedenſten Perſönlichkeiten bemerkt: „u dieſer
Hinſicht muß geſchehen! die Andacht Geiſte muß
wiederum gehoben werden.“ Schreiber dieſes kann ferner aus

eigener Erfahrung verſichern, daß das olk Predigten über den
El mit großer Freude aufgenommen. Die aat wir

reif zur Erndte! Gehen wir an CT
nd ſo wagt Schreiber dieſes, indem ſeinen erſten

Artikel ber den er beſchließt, ſich die Worte des großen
Gr ＋ U N azianz zu eigen zu machen „Postremo 306
mihi Consultissimum visum 8t Ut 1 paucis voerbis Insistens
I duce Spiritu Utens, gueumn inde splendorem accepi, huncé
ad extremum (uUstodiens hoGe trajiciam, aliosque bro
viribus adducam. Ut Patrem t Filium t piritum „adorent,
nam divinitatem potentiam, quoniam IPSü omnis gloria,
honor, imperium II saecula Saeceulorum. Amen.“ 69)

Paraphraſt
des Evangelium⸗ m 2 Ponntage im Advente

＋ 11, 2—10
on Prof Karl a  1

Als Johannes im Gefängniſſe hörte 2), daß Jeſus
meſſia Werke verrichte (nämlich Wunder wirke und in

68) Scheeben, Myſterien 431 69 Greg 2. 37.
Nach Joſefus Flavius ſaß Johannes gefangen in Machärus,

einer der Südgrenze Peräa's. Nach Friedlieb (Geſchichte des
Lebens Fe Chr S. 127) iſt der Ort, wo der Täufer gefangen Q, in
der Nähe von Naim Uchen

Die 3— unſerer Perikope bei Luc 7‚ 19—27 ſchließt


